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„Sicher zur Schule, sicher nach Hause“
Wiesent/Pfatter. Der Aktion „Si-

cher zur Schule, sicher nach Hause“
hat sich die Sparkasse Regensburg
heuer wieder verschrieben. Der
neue Leiter der Zweigstellen Pfatter
und Wiesent, Tobias Diermeier,
überreichte an die 19 Pfatterer Abc-
Schützen der Grundschule ein Ku-
vert, das unter anderem ein
quietschgelbes Multifunktionstuch
enthielt. Begeistert wurde das Tuch
ausgepackt und anprobiert. Nicht
nur als Schal oder als wärmende
Mütze kann es getragen werden,
auch als Ninjakämpfer könne man
sich maskieren, tönte ein Junge
lauthals. Auf jeden Fall leuchtet das
Tuch im Dunkeln und lässt andere
Verkehrsteilnehmer die Schüler
besser erkennen. Denn die Zahl der
Schulwegunfälle nimmt in der

dunklen, oft nebligen und nasskal-
ten Jahreszeit deutlich zu. So wur-
den auch die Eltern mit einem Info-
brief und der Broschüre „Sicher zur
Schule“ darüber informiert, wie sie
ihre Sprösslinge für den Schulweg
wappnen können. Denn gerade für
die Erstklässler ist es nicht einfach,
schnell rechts und links zu unter-
scheiden und sich im Straßenver-
kehr richtig zu verhalten. Ein Ge-
winnspiel zu diesem Thema soll zu-
sätzlich motivieren. Zu gewinnen
gibt es ein Wochenende im Disney-
land Paris und zehn Fahrräder. Ab-
gabeschluss in den Sparkassenfilia-
len ist der 12. Oktober. – Bild: Die
Abc-Schützen mit ihren gesponser-
ten Leuchttüchern, im Hintergrund
Sparkassenleiter Diermeier und
Klassleiterin Elisabeth Zimmer.

Gedenkgottesdienst
Wiesent. Heute, Samstag, findet

um 18.30 Uhr der Gedenkgottes-
dienst für die verstorbenen Mitglie-
der des Sportvereins Wiesent statt.
Treffpunkt ist um 18 Uhr beim Ver-
einslokal Schellerer in Vereinsklei-
dung (schwarze Hose, weißes Hemd,
Vereinskrawatte und schwarze Ja-
cke). Kinder und Jugendliche, die
sich als Fackelträger beteiligen
möchten, sind ebenfalls willkom-
men und sollten im neuen Trai-
ningsanzug erscheinen. Im An-
schluss treffen sich die Mitglieder
im Vereinslokal Schellerer.

Wiesent. Pfarrei: Heute, Samstag,
18 Uhr, Rosenkranz, 18.30 Uhr, Ge-
denkgottesdienst des SV mit Fa-
ckelzug, Eucharistiefeier. Morgen,
Sonntag, 9.30 Uhr, Eucharistiefeier.
Montag, 12.10., 19 Uhr, Eucharistie-
feier in Kruckenberg.

Wiesent. Firmlinge: Heute, Sams-
tag, 10 bis 11.30 Uhr, Anmeldung
zur Firmung im Pfarrbüro.

Wiesent. Gemeindebücherei:
Heute, Samstag, und morgen, Sonn-
tag, nach Gottesdiensten geöffnet.

Wiesent. Wertstoffhof: Heute,
Samstag, 8.30 bis 12 Uhr, geöffnet.

Wiesent. Hudetzturm: Morgen,
Sonntag, 14 bis 17 Uhr, geöffnet;
Ausstellung des Sommermalkurses.

Wiesent. SV-Fußball: Heute,
Samstag, 15 Uhr, Auswärtsspiel der
1. Mannschaft gegen TuS Regens-
burg. Morgen, Sonntag, 13.15 Uhr,
Auswärtsspiel der 2. Mannschaft
gegen SpVgg Illkofen II.

Wiesent. OGV: Heute, Samstag,
14 Uhr, Treffen am Dorfplatz für
Kinder zum Pflanzen von Blumen-
zwiebeln; Schaufel mitbringen.

Wiesent. Hudetz-Malfreunde:
Montag, 12.10., 18 Uhr, Gedanken-
austausch und Malen in der Schule.

Vortrag für Senioren
Wiesent. Die Pfarrei bietet am

Mittwoch, 14. Oktober, allen Senio-
ren einen Vortragzum Thema „Be-
trug- und Gewaltprävention“ an.
Ein Mitarbeiter von „Senipol“ in-
formiert über Vorsichtsmaßnahmen.
Beginn ist 14 Uhr im Pfarrstüberl.

WIESENT „Keine Hochwasserwelle ist so wie die andere“
Überregionales Diskussionsforum im Rahmen des Hochwasserdialogs – Vorträge der Experten

Landkreis . Fünf hochkarätige
Fachleute referierten am Donners-
tag im Rahmen des zweiten überre-
gionalen Diskussionsforums über
Forschungsergebnisse zum Thema
„Rückhaltesysteme und deren Wir-
kung im Vergleich“ im Kolpinghaus
in Regensburg. Professor Dr. Hans
Helmut Bernhart, KIT Uni Karlsru-
he, wies darauf hin, dass keine
Hochwasserwelle der anderen glei-
che. Man dürfe deshalb nicht verall-
gemeinern. Er plädierte dafür, die
Möglichkeiten des natürlichen
Rückhalts zu nutzen, und verwies
auf das relativ hohe Potenzial von
reaktivierbaren Flächen für Auwäl-
der an der Donau, die zusammen
mit anderen Maßnahmen geeignet
seien, den Schutz vor extremen
Hochwasser zu verbessern.

Die Veranstaltung moderierte
Bettina Dreiseitl-Wanschura (Plan-
Sinn). Oberbürgermeister Joachim
Wolbergs betonte, die Stadt Regens-
burg begrüße die von der Bayeri-
schen Staatsregierung vorgesehe-
nen Schutzmaßnahmen vor einem
100-jährigen Hochwasser (HQ 100).
Man solle dabei aber diesbezüglich
sensibel umgehen mit den Proble-
men im östlichen Landkreis Re-
gensburg. Die Bürger müssten im
Hochwasserfall vor reißenden Flu-
ten geschützt werden. Einzelinte-
ressen dürften da keine Rolle spie-
len.

| Auch Kritiker anwesend

Josef Feuchtgruber, Leiter des
gastgebenden Wasserwirtschafts-
amtes Regensburg, freute sich, dass
diese Veranstaltung auch von zahl-
reichen Kritikern der vorgesehenen
Maßnahmen im Zeichen des Dialogs
angenommen werde. Franz Tragner,
Geschäftsführer von „Tatwort“
Wien fasste zunächst die Ergebnisse
des ersten Diskussionsforums, das
am 24. September in Münchsmüns-
ter stattgefunden hatte, zusammen.

Professor Dr. Klaus Röttcher, Ost-
falia Hochschule Niedersachsen,
wandte sich anschließend dem The-
ma „Dezentrale Maßnahmen -

Chancen und Grenzen“ zu. Dazu
zählen unter anderem Retention
(Rückhalt), Renaturierung, Regen-
wasserbewirtschaftung und Maß-
nahmen in der Land- und Forst-
wirtschaft. Hierbei biete sich die
konservierende Bodenbearbeitung,
die Tiefenlockerung, die Auffors-
tung, die Umwandlung von Acker-
flächen in Grünland und die Begrü-
nung von Tiefenlinien an. Zu den
Wirkungen von dezentralen Maß-
nahme gehörten Verstärkung der
Retention in der Fläche, Erhöhung
der Infiltration, Abflussverzöge-
rung, flächige Wirkung im ganzen
Einzugsbereich und die Reduzie-
rung der Scheitelabflüsse bei flä-
chenhafter Umsetzung. Im Bereich
der Landwirtschaft könne man un-
ter anderem das Stroh der vorigen
Ernte auf dem Boden belassen. Grö-
ßere Rückhaltebecken bewirkten
vor allem eine Scheitelreduzierung
in der Nähe der Rückhaltebecken,
weiter entfernt lasse diese Wirkung
stark nach. Dezentrale Maßnahmen

seien flexibel umsetzbar und erwei-
terbar, sie benötigten aber in der
Regel deutlich mehr Fläche. Es sei
ein klares Konzept für das ganze
Einzugsgebiet der Donau nötig.

Dr. Wolfgang Rieger von der TU
München beschäftigte sich an-
schließend mit den nutzbaren de-
zentralen Wasserrückhaltepoten-
zialen in Bayern. Viele seiner Aussa-
gen basierten auf der Studie zur
Windach, einem Zufluss der Amper
im Landkreis Landsberg am Lech.
Dabei ging es auch um die Entwick-
lung einer Methode zur Erstellung
von sinnvollen Hochwasserschutz-
maßnahmen. Weitere Untersuchun-
gen werden folgen, damit man den
Verhältnissen auch in anderen Be-
reichen gerecht werde.

Im Bereich der Landwirtschaft
empfehle sich, so Dr. Rieger, der
Rückbau von Dränmaßnahmen. Bei
starkem Oberflächenabfluss könn-
ten konservierende Bodenbearbei-
tungen eine gewisse Wirkung ha-
ben.

| Natürlicher Rückhalt

Professor Dr. Hans Helmut Bern-
hart – die Donau ist eines seiner
Spezialgebiete – befasste sich mit
der natürlichen Retention. Die Do-
nau alleine zu betrachten, gehe
nicht, man müsse die Nebenflüsse
miteinbeziehen. Der Referent emp-
fahl Maßnahmen besonders an Iller
und Lech, welche viel zum Hoch-
wasserschutz beitragen könnten.
Der Lech habe auch eine große Aus-
wirkung auf die Hochwasser im Do-
naudurchbruch bei Weltenburg. Ne-
ben der Auwaldreaktivierung sei
zudem die Rückverlegung von Dei-
chen bedeutsam.

Polder, so Professor Bernhart, die
lediglich in Zeiträumen von 100
Jahren geflutet würden, stellten für
die Pflanzen und Tierwelt eine nicht
hinnehmbare Belastung dar. Mit re-
gelmäßigen, etwa jährlichen Über-
flutungen hingegen komme die Na-
tur zurecht. -sol-

Mit „Rückhaltesystemen und deren Wirkung“ befasste sich das Dialogforum, Professor Dr. Klaus Röttcher, Ostfalia Hoch-
schule Niedersachsen, links, und Dr. Wolfgang Rieger von der TU München.  (Fotos: Soller)

„Monströse Flutpolder verhindern“
Mehrere Diskussionsrunden im Rahmen des zweiten Hochwasserdialogs

Landkreis . Mehrere Diskussi-
onsrunden bereicherten am Don-
nerstag das Forum „Rückhaltesys-
teme und deren Wirkung im Ver-
gleich“ im Rahmen des zweiten
Hochwasserdialogs im Kolpinghaus
in Regensburg. Kritik wurde mehr-
fach an Oberbürgermeister Joachim
Wolbergs geübt, der die Veranstal-
tung nach seiner Begrüßungsrede
verlassen hatte. Zuvor hatte Wol-
bergs seinen Standpunkt zu den
vorgesehenen Maßnahmen erläutert
(siehe nebenstehenden Bericht).

Zahlreiche Interessierte aus Ge-
meinden, in deren Bereich mögli-
cherweise Polder errichtet werden,
nahmen an der Veranstaltung teil.
Moderatorin Bettina Dreiseitl-
Wanschura forderte BBV-Kreisob-
mann Hans Mayer auf, zum Thema
Hochwasser und Landwirtschaft
Stellung zu nehmen. Dieser vertrat
die Auffassung, dass Flutpolder da-
hin gehörten, wo Flächen zu schüt-
zen seien. Die Bodenbewirtschaf-
tung durch die Landwirte habe im
Normalfall keinen Einfluss auf
Hochwasser.

IG-Sprecher Markus Hörner
führte aus, er habe durch die Refe-
rate den Eindruck bekommen, man
wolle die Apokalypse beherrschbar
machen. Flusshochwasser werde es
auch in Zukunft geben. Flutpolder
seien ein neues Werkzeug. Belastun-

gen, die vor Ort entstünden, müss-
ten in die Diskussion miteingebaut
werden. Flussnahes Bauen bewirke
ein höheres Risiko. Letzteres werde
häufig in den Städten betrieben, der
ländliche Raum werde durch die
vorgesehenen Maßnahmen stärker
belastet. Damit sei er nicht einver-
standen.

Franz Beutl junior wies auf die
vielen Leute hin, die durch Maß-
nahmen, wie Flutpolder, schwer-
wiegende Beeinträchtigungen hin-
nehmen müssten. Die Forscher soll-
ten sich mehr damit beschäftigen,

die „monströsen Polder“ zu verhin-
dern. MdL Sylvia Stierstorfer riet,
man solle bei den Schutzmaßnah-
men dort anfangen, wo die Ursa-
chen seien. Viele der geschilderten
möglichen Maßnahmen würden zu-
sammen etwas bringen.

Im Bereich Pfatter, so Stierstor-
fer, gebe es Grundwasserprobleme.
Die Errichtung von Poldern würde
hier die Situation verschärfen. Der
ländliche Raum solle nicht stärker
belastet werden, wenn in Städten in
der Nähe von Flüssen gebaut wer-
de. -sol-

Moderatorin Bettina Dreiseitl-Wanschura im Gespräch mit BBV-Kreisobmann
Mayer; links IG-Sprecher Markus Hörner. (Foto: Soller)
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